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St. ©allen Beilage 3u tir. 34 fcer Scfytaetser ^rauen3eiturtg 22. îluguft 1909

© Irettt $
3lin ®lorge, roentt no aUe§ fd)laft,
©0 fteit fie uuf unb fdjafft unb fdjafft,
tlnb fade s'9lad)t fafd) b'Sluge sue,
©0 fuecf)t fte bocf) am Ietfdjte b'Vuelj.
Sie geit bür b§ §uu§ mit Ipfem ©djritt
Unb roärdjet, mal e§ j'roärdje git.
©ie ladjet faite, rebt nit oiel.
Vertidjtet i^ri 3lrbeit ftiO.

®od) Bppe djunnt i ärnfter ©tunb
© ©üüfjer tief u§ ^ärjeigrunb,
9Bie bS ®d)o oo me fdjroäre Seib,
®a§ fie oerfdjitnege mit fed) treit.
©ie bet fd)o mängi fdjroärt Stadjt
31 ßljranfebette toüre g'roacbt.
Unb bet mit ©orte lieb unb milb
@d)0 mängifd) Slngft unb ®f)ummer g'ftidt.
©0 git fie luuter Ciebi bi
Unb forberet let Sroft für fie,
Die armi unfdpjnbari SOtagb,
®ie b§ eig'ne Seib feim SDlöntfdje ctjlagt.

® fflüittricfi/TOuratt.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1 .30. 1050

^rfacÇett eÇeftc^en ^ttglücäs.
3n einer englifdjen geitfdjrift ift ein "lebhafter

9Jteinung§au§taufd) über bie fjrage gepflogen roorben,
ob bie ©be, mie fie jet)t bei ben jioilifierten Völfern
befdjaffen ift, fid) beroäfjrt Ijabe ober nid)t. $u b«1
©rünben, bie für unglüdlicbe ©ben angeführt roerben,
gehören befonberë: bie Vereinsmeierei be§ SDtanneg,
fd)led)te Saune, eine Ijübfclje grau, bie über ihre SJlittel
binaug lebt unb fid) oon ber Sütobe tprannifteren läfst,
Sltangel an Untertänigfeit ber fjrau, eine grau, bie
ftetg bag lebte ©ort f)aben mill, ein mißmutiges ©e-
fid)t, bag fein freubigeg Sädjeln für ben aug bem
Vureau ober ber ©erfftatt beimfebrenben ©atten bot,
eine Verbinbung mit bem erften SBeften, eine Verbin-
bung mit SDtäbdjen, bie feine feinen S)amen finb, ©elbft=
fudjt, Slrinut, feine Kenntnis ber Vud)füf)rung, Diübmen
beg elterlichen §>aufe§, baf» biefeg beffer fei, alg bag
beg ©atten, Unfreunblid)feit gegen bie Vefannten beg
3Jianne§, 2:runffud|t unb anbereg mehr.

Vetont roirb überbieg bie unfinnige ©itte, bie
heiratsfähige gugenb nur bei Vergnügungen unb @e=

legenbeiten ber Verfdjroenbung sufammenjufübren, mag
bod) gerabe bag befte SDtittel fei, einesteils Slnnäfjerung
ju erroeefen jroifdjen ifßerfonen, bie nidjt ju einanber
paffen unb anbemteitg fparfame, oorftd)tige SJlänner
com ©ingeben eineg VertjältmffeS absufdjreden, bag
ihnen foftfpieliger erfebeinen muh, alg es oernünftiger-
roeife ju fein braucht.

©eit geringer finb bie für eheliches ©lücf ge=
nannten Urfadjen. Unter biefen oerbienen h«»"*5
gehoben ju roerben : bie Kunft, rooblfdjmedenbe ©peifen
5u bereiten, bie Klugheit, bem SJtanne feine gebler
nid)t oorjubalten, fonbern ihn unmerflid) unb ganj
langfam änbern ju roollen, ein faubereg unb gemüt»
lid)e§ §eim, fdjmucfe Kleibung unb anbereg mehr.

perfett.
©enn ber VriHant burd) garbenfpiel unb geuer

blenbet, fo siebt bie ißerle burd) ihren fanften ©lans
an; ihre fd)Bne gorm unb bie pracbtoolle garbe, su
beten VoUenbung ber SJtenfd) nidE)tg beitragen fann,
haben ihr fd)on im hoben Slltertume einen beoorsugten
i]3tah unter ben ©djmucfgegenftänben erobert. SDtan

barf fogar annehmen, bafj fie oor ben ©belfteinen in
©ebrauch roar, roeil biefe erft beg funftooQen @d)liffe§
bebürfen, ehe fie ihr ganseg geuer entfalten fönnen.
garte, empfinbfame ©ernüter fühlen befonberg ftarf
ben ßauber, roeldjer bem foftlidjen ©efdjenfe beg SDteereg

inneroobnt. Königin SJtargarete oon gtalien ift eine
grobe ißerlenfreunbin ; fie bat fieb roäbrenb galjrjehnten
bamit befaßt, perlen su fammeln, roelct»e fie für bag
Vrautfleib ber Kronprinjeffin beftimmte. Safi bie
ißerle in b"brni idtajie blenben fann, beroieg gürft
©fterbasp, roeldjer bei ber Krönung beg garen
Slieçanber II. in SJÎogfau ein mit perlen befäeteS ®e=
roanb oon bunfeloiolettem ©ammet trug; ein ©ebnee
oon perlen roar über ben Magnaten auggebreitet, fo
baff man bie garbe beg ©eroanbeg faum erfennen
tonnte, ©in fold)er ©lans ftrabtte oom gürften aug,
bafj er ben fReidjtum ber ©efanbten oon Kaifern unb
Königen oerbunfelte. 3ln ben fürftlicben §öfen ftreitet
bie milbe ißerfe mit bem funfelnben diamanten um
ben erften Vang, tro^bem bie ©tifette ihr fdjon bag
traurige Vorrecht eingeräumt bat, bei Hoftrauer alg
©djmucf bienen su bürfen. perlen bebeuten SEränen.

gm fernen Dften, ber Urheimat ber ®iamanten
unb Verl«1/ in gnbien, ift bie Verle ""a UlUerg her

7) on vorehrlicken Offertgebern auf
JU das Inserat E V 1406 diene zur
gefl. Kenntnisnahme, dass das Gesuch
nun erledigt ist. [1429

Modes.
Junge, intelligente Tochter könnte

aufkommende Wintersaison den Mode-
beruf gründlich erlernen. Wenn
gewünscht gegen ganz kleine Entschädigung.

Zimmer und Pension daselbst.
Offerten unter Chiffre L H 1414 befördert

die Expedition dieses Blattes.

1411] Bei einer Damenschneiderin in
Montreux (Winlersaison) können Lehr-
und Ausbildungstöchter unter günstigen
Bedingungen eintreten, welche nebst
dem Beruf noch die franz. Sprache
erlernen wollen. Auch werden Pensionstöchter

angenommen. Gute Schulen.
Familienanschluss. Man wende sich an

E. Delavy, rue du Pont 17, Montreux.

Cine gut erzogene Tochter gesetzten& Alters, die im Hauswesen ganz
selbständig und erfahren ist, auch
über gute Umgangsformen verfügt,
findet Stelle zu einem einzelnen Herrn.
Für die gröberen Arbeiten ist eine
Stundenfrau zur Hand. Offerten unter
Chiffre W Z1434 mit Zeugnissen,
Referenzen und ev. Photographie
versehen, befördert die Expedition.

Gesucht:

/n kleine Haushaltung zu 2
Personen ein junges, williges Mädchen

mit gutem Charakter.
Lohn nach Uebereinkunft. [1396

Cin williges Mädchen achtbarer
& Eltern, 16 Jahre alt, welches der
deutschen und französischen Sprache
mächtig ist, sucht leichtere Stelle in
besserer Familie, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, die englische oder
italienische Sprache zu erlernen. Offerlen
unter Chiffre 0 K1412 an die Expedition

dieses Blattes.

Kinderfräulein.
1426] Jünges deutsches Mädchen (28
Jahre), welches auch im Nähen
bewandert ist, sucht auf 1. Okt. Stellung

als Kinderfräulein. Offerten sind
zu richten an Vonderwabl, Melonen-
strasse Nr. 44, St. Gallen.

im

Frau Dr. Lendi iind'Töchter
(H 3825 0) Lugano. [1394

Für Mädchen und Frauen!

1072] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
NeumUnster. Postf. 13104.

6

Abonnemetits-Sinladung.

(Dir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Jrauen-Zeitung
mit den Gratisbeilagen

„Tür die Kleine Hielt", „Koch- und Raushaltungs-

scbule" mit modeberiebten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung steht im 31. 3abf--

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen--Zeitung kostet pro Quartal

nur fr. 1.50 und sollte als beste häusliche Eektüre in
keiner Baushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Gallen.

hochachtungsvoll

Uerlag der

1389l Schweizer Tratien-Zeitung.

S

äSSä

Evang. Töchter-Institut Horgen Zürichsee

Koch- und Kaushaltungssehule.
Beginn des Winterkurses 1. November. Gründl, theoretischer

und praktischer Unterricht in sämtlichen Haushaltungsfächern, den
weiblichen Handarbeiten, den Sprachen und der Musik. Aeltere und jüngere
Abteilung. Ganz- und Halbjahreskurse. Christliche Hausordnung. Vorzügliche,
diplomierte Lehrkräfte. Massige Preise. Mit den neuesten Einrichtungen versehener
Bau in prachtvoller, gesunder Lage. (H 4010 Z) [1395

Prospekte versendet und rechtzeitige Anmeldungen nimmt entgegen
Dr. E. Nagel, P farrer in Horgen.

t(sl aushaltungsschule
|H 1377] Salesianum bei St. Carl in Zug* Beginn des nächsten Kurses 3. November.

Kindermädchen
1409] in gute Familie bei hohem Lohn
und guter Behandlung zu 3 Kindern
von 3 bis 7 Jahren per Anfang Sept.
gesucht. Winter Zürich, Sommer
Engadin. Nur Mädchen mit besten
Empfehlg., wenn auch älter, wollen
sich melden.

Offerten unter Chiffre E 3242 G an
Haasenstoin A Vogler in St. Gallen.

Cin intelligentes und anständiges& junges Mädchen, das am Hauswesen

Freude hat und willig ist, sich
unter freundlicher Leitung anlernen
zu lassen, kann bei einer guten
Familie von nur zwei Personen
eintreten. Gute Behandlung ist
selbstverständlich. Gute Bezahlung.
Pflegschaften und Vormünder dürften von
dieser Gelegenheit für ihre
Pflegebefohlenen gerne Gebrauch machen.
Gefl. Offerten unter Chiffre F V 1399
befördert die Expedition.

JTlädehen
1410] für alles, das gut kochen kann,
bei hohem Lohn und guter Behandlung

in gute Familie per 1. Oktober,
neben Kindermädchen

mr gesucht.
Winter Zürich, Sommer Engadin.
Nur ganz brave Mädchen mit besten
Empfehlungen werden berücksichtigt.

Offert. sub Chiffre D 3241G an Haasenstoin

A Vogler in St. Gallen (Schweiz).

77ür einen 16jährigen grossen und
» starken Jüngling, der Lust hat,
Mechaniker zu werden, wird eine
gute Lehrstelle gesucht, wo er bei
Familienanschluss und liebevoller
Behandlung sich im genannten Beruf
tüchtig ausbilden könnte. Der Knabe
stammt aus kinderreicher guter
Familie und ist zu jeder Arbeit willig.
Gefl. Offerten unter Chiffre F V1405
befördert die Expedition.

Heirat.
1427) Geschäftsinhaber, evangelisch,
33 Jahre, wünscht mit haust, erzogener
Dame zwecks Heirat bekannt zu werden.

Etwas Vermögen erwünscht.
Ernstgemeinte, ausführliche Briefe
(anongme zwecklos) mit Photographie
unter Zusicherung strengster
Diskretion sub Chiffre 0 F1874 an Postfach

10,540, Hauptpost Zürich.

§t.-3akohs-8alsam
Ja Hausmittel 1. Ranges. bJn

von Apotheker C. Trautmann, Basel
Hose Fr. l.£5. Eingetragene Schutzmarke.)

I
Bewährte Heilsalbe für Wunden u. Ver¬
letzungen aller Art, aufgelegene Stellen,
off. Beine, Krampfadern, Haemorrhoiden,
Ausschläge, Brandschaden, Hautentzürtf-
düngen, Flechten etc. 11423

Der £}t.-Jakobsbalsam, sicher und
unschädlich in der Wirkung, ist in
Apotheken zu haben oder direkt in der

St.-Jakobsapotheke, Basel.

St. Gallen Beilage zu Nr. der Schweizer Frauenzeitung 22. August 190?

E krem ß
Am Marge, wenn na alles schlaft.
So steit sie uns und schafft und schafft,
Und falle z'Nacht fasch d'Auge zue.
So suecht sie doch am letschte d'Rueh.

Sie zeit dür ds Huus mit lysem Schritt
Und wärchet. was es z'wärche git.
Sie lachet sälte, redt nit viel.
Verrichtet ihri Arbeit still.

Doch öppe chunnt i ärnster Stund
E Süüfzer tief us Härzesgrund.
Wie ds Echo vo me schwäre Leid,
Das sie verschwiege mit sech treit.
Sie het scho mängi schwäri Nacht
A Chrankebette dllre g'wacht.
Und het mit Worte lieb und mild
Scho mängisch Angst und Chummer g'stillt.
So git sie luuter Liebi hi
Und forderet kei Trost für sie.
Die armi unschynbari Magd.
Die ds eig'ne Leid keim Möntsche chlagt,

E WüUrich-Muralt.

ezi.zciinz
^lpsn-h/Iilch-h/lslfi

veste KIoävr»dlat>ruax.
Ois IZüobsv fr. 1.39.

Ursachen ehelichen Unglûà
In einer englischen Zeitschrist ist ein'lebhafter

Meinungsaustausch über die Frage gepflogen worden,
ob die Ehe, wie sie jetzt bei den zivilisierten Völkern
beschaffen ist. sich bewährt habe oder nicht. Zu den
Gründen, die für unglückliche Ehen angeführt werden,
gehören besonders: die Vereinsmeierei des Mannes,
schlechte Laune, eine hübsche Frau, die über ihre Mittel
hinaus lebt und sich von der Mode tyrannisieren läßt,
Mangel an Untertänigkeit der Frau, eine Frau, die
stets das letzte Wort haben will, ein mißmutiges
Gesicht, das kein freudiges Lächeln für den aus dem
Bureau oder der Werkstatt heimkehrenden Gatten hat,
eine Verbindung mit dem ersten Besten, eine Verbindung

mit Mädchen, die keine feinen Damen sind, Selbstsucht,

Armut, keine Kenntnis der Buchführung, Rühmen
des elterlichen Hauses, daß dieses besser sei, als das
des Gatten, Unfreundlichkeit gegen die Bekannten des
Mannes, Trunksucht und anderes mehr.

Betont wird überdies die unsinnige Sitte, die
heiratsfähige Jugend nur bei Vergnügungen und
Gelegenheiten der Verschwendung zusammenzuführen, was
doch gerade das beste Mittel sei, einesteils Annäherung
zu erwecken zwischen Personen, die nicht zu einander
passen und andernteils sparsame, vorsichtige Männer
vom Eingehen eines Verhältnisses abzuschrecken, das
ihnen kostspieliger erscheinen muß, als es vernünftigerweise

zu sein braucht.
Weit geringer sind die für eheliches Glück

genannten Ursachen. Unter diesen verdienen
hervorgehoben zu werden: die Kunst, wohlschmeckende Speisen
zu bereiten, die Klugheit, dein Manne seine Fehler
nicht vorzuhalten, sondern ihn unmerklich und ganz
langsam ändern zu wollen, ein sauberes und gemütliches

Heim, schmucke Kleidung und anderes mehr.

Perlen.
Wenn der Brillant durch Farbenspiel und Feuer

blendet, so zieht die Perle durch ihren sanften Glanz
an; ihre schöne Form und die prachtvolle Farbe, zu
deren Vollendung der Mensch nichts beitragen kann,
haben ihr schon im hohen Altertume einen bevorzugten
Platz unter den Schmuckgegenständen erobert. Man
darf sogar annehmen, daß sie vor den Edelsteinen in
Gebrauch war, weil diese erst des kunstvollen Schliffes
bedürfen, ehe sie ihr ganzes Feuer entfalten können.
Zarte, empfindsame Gemüter fühlen besonders stark
den Zauber, welcher dem köstlichen Geschenke des Meeres
innewohnt. Königin Margarete von Italien ist eine
große Perlenfreundin; sie hat sich während Jahrzehnten
damit befaßt, Perlen zu sammeln, welche sie für das
Brautkleid der Kronprinzessin bestimmte. Daß die
Perle in hohem Maße blenden kann, bewies Fürst
Esterhazy, welcher bei der Krönung des Zaren
Alexander II. in Moskau ein mit Perlen besäetes
Gewand von dunkelviolettem Sammet trug; ein Schnee
von Perlen war über den Magnaten ausgebreitet, so

daß man die Farbe des Gewandes kaum erkennen
konnte. Ein solcher Glanz strahlte vom Fürsten aus,
daß er den Reichtum der Gesandten von Kaisern und
Königen verdunkelte. An den fürstlichen Höfen streitet
die milde Perle mit dem funkelnden Diamanten um
den ersten Rang, trotzdem die Etikette ihr schon das
traurige Vorrecht eingeräumt hat, bei Hoftrauer als
Schmuck dienen zu dürfen. Perlen bedeuten Tränen.

Im fernen Osten, der Urheimat der Diamanten
und Perlen, in Indien, ist die Perle von Alters her

/>o« voro»r/i«?»o« 0ttortgo»or« sot
«/«» /assist t X ?406 «tiooo ?or

got/. /toootoisnatimo, «/««« «/«« So««,«?»

«o« ortodigtist. s 1429

dünge, intelligente /bcbter könnte
au/kommende IVintersaison den »kods-
»orot grändlirb erlernen. Wenn ge-
munsebt gegen ganz kleine Ontsebädi-
gung. Zimmer und Pension daselbst.
i/Ferten unter Obi//re k S ,4,4 be/ör-
dert die Ocvpedition dieses plattes.

/4//j Lei einer ttsmoosobooit/or/« in
»soatroox /Wintersaison) können to»r-
o«d ^o«bi/do«g»töo»tor unier günstigen
pedingungen eintreten, melebe nebst
dem öeru/noeb die /ranz. Fpracbe er-
lernen,vollen. Uucti merden poos/o««-
t»«?»tor angenommen, ttute b'cbu/en.
pamilienanscbluss. Nan mende sieb an

k. Soi»»/, rue cku Pont 17, <I4o«trooi,.

^ine gut erzogene 7o«?»tor gesetzten^ Utters, die im //ansmesen ganz
selbständig und er/abren ist, auc/i
über gute l'mgangs/ormen ver/ügt,
tiut/ol Sto/to ru einem einzelnen Herrn,
pur die gröberen Arbeiten ist eine
Flunden/rau zur //and. OFerten unter
ObiFre ^ ^ ?4S4 mit /Zeugnissen, /te-
/erenzen und ev. pbotograpbie ver-
seben, be/ördert die pwpedition.

<?e5ue/it.-
pn k/eine //ausba/tung zu 2 per-

sonen ein /unges, millsges Nädeben
mit gutem Obarakter.

kobn nacb Oebereinkun/t. j/Z96
/^in milliges Ms«/«?»oa acbtbarer
v /titern, 16 ./abre alt, melcbes der
deutsc/ien und /ranzösiscben ^pracbe
mcicblig ist, «o«?»t toie»toro Sts/to in
besserer pann/ie, «vo ibr Setegenbeit
geboten märe, die eng/isebc oder i/a/ie-
niscbe .dgraeäe zu erlernen, OFerten
unter LbiFre 0 /t /4t2 an die àpedi-
tion dieses /t/attes.

/4Z6j dünges deutse/ies Nädeben
./abre), «vetcbes aucb im Näben be-
mandert ist, sucbt au/ /. Okt. 5tel-
iung a/s biinder/räu/ein. OFerten sind
zu ricbten an Kondor^«»/, Ne/onen-
strasse lVr. 44. St. Ss/too.

hpsu vp. Lenlii ünli^Iöchtei'
(O 3825 O) s1394

kiìr Nàà ?»»»!
1072) VsrlanAsn Lie dsi Uusblsibsu
uuà sousti^su LtörunASll bestimmter
VorKänKS Prospekt ock. direkt
unser neues, unsobààliebes, är/tlieb
empkoblsnes, sebr srkolKrviobes NittsI
à 4 Pr. (larantiert grösste viskrekion.
St. tìkns I-sdo^sto^îun,,
lüvumünslei». postk. 13104.

AkonnmàAuIàlig.

(dir laden hiermit zum Abonnement aus die

öeliwmer 7rsuen-?eiiung
mit den Fratis-Keilsgen

„M Me Weine Welt". „Koeft- una fiausftaltung;-

scduie" mit INoaederiedten

angelegentlichst ein.

Die Zchwàer Frauen-Leitung steht im ZI.

Jahrgange und ist äs; erste und älteste Frsuenblatt der

Zchweiì 5ie Zeichnet sich aus durch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff und wird daher als bestes

KIstt tür den häuslichen weis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer Frauen-Leitung kostet pro Quartal

nur 7r. I. §0 und sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr schien.

kestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Lallen.

hochachtungsvoll

Verlag aer

^ssi Schweizer 7rauen-8eitung.

tmg. Iôà-IlMlll lioiM Zllriàe
Xlieil' unà ZlsuàltungWelà

LSKÎUU dos 1. Oritudl. tbsorsbisobsr
und praktisvbsr On tsrriebt iu sämtiiebsn OausbaltullKskäebsrll, äsn svsib-
lieben Handarbeiten, äsn Lprsvksn und der Idusik. keltere und jüngere
Abteilung. lianr- und ltslbjàeàrss. llbristlivke ltsusordnung. Vorrügliobs, diplo-
mierts l.ekrkräktv. blässigv kreise. Nit den neuesten Oinriebtun^en vsrsebsnsr
Hau in praebtvollsr, gesunder Oa^s. (O 4010 2) s1395

Prospekts versendet und reebt/eitiAS ^.nmeldunZen nimmt entASASn
l>> WZ. Xuttel, ptbrrsr in Hors«».

IMauskàunxssckule
H I i377j LialSsiamiii» dei 8t. Oarl in

^ köginn lies nächsten iiurees Z. Vlovembei». mmm

/4S9j iu gute bamitie bei bobem Oobu
und guter /Zebaudtuug zu Z /tiuderu
vou Z bis 7 ./obren per /lu/aug 5ept.
gos«,«?»t. 11'inter X ärieb, Sommer
àgadin. iVur I/ädcben mit besten
/img/ebtg menu aucb älter, motten
sieb melden.

teerten unter Lbi^re t SS4? S an
//as«su«tsiu a l^og/sr in St. Ls/ts».

^in intelligentes und anständiges^ gunges fikäd«?»on, das am //aus-
mesen breude bat und ivittig ist, sieb
unter /reundticber /.eitung anlernen
zu lassen, kann bei einer guten ba-
milie von nur zmei Personen ein-
treten. 6ule /Zeband/ung ist selbst-
verständticb. t?ute //ezabtung. p/leg-
scba/len und Vormünder dür/ten von
dieser Lelegenbeit /ur ibre p/lege-
be/oblenen gerne 6ebraucb macben.
t/e/l. //Ferien unter LbiFre f It tZgg
be/ördert die àpedition.

/4/öi /ur altes, das gut kocben kann,
bei bobem /.obn und guter /ieband-
tung in gute bomilie per /. Oktober,
neben //indermädcben

WM' 'MW
Winter Anrieb, Fommer /ingadin.
lVur ganz brave Nädcben mit besten
/?mpteblungen merden berücksicbtigt.

OFert. sub LbiFre S SS4? S an //«««ou-
«toi« « itog/or in St. Lot/o« sFcbivei-).

d^ur einen /6/abrigen grossen und
^ starken dungling, der Dust bat,
Neebaniker zu merden, mird eine
gute /o»r»to//o gosocbt, mo er bei
pamilienansebluss und liebevoller /Ze-
bandlung sieb im genannten Peru/
täcbtig ausbilden konnte. Oer t/node
stammt aus kinderreicber guter pa-
milie und ist zu /eder Arbeit millig.
Oe/l. t/Ferten unter LbiFre p >t?40S
be/ördert die àpedition.

-k/p/OÄt.
/4S7) tlescbä/tsinbaber, evangeliscb,
ZZ dabre, munscbt mit bäusl. erzogener
Dame zmecks //eirat bekannt zu mer-
den. ptmas Vermögen ermunscbt.
prnslgemeinte, aus/äbr/icbe prie/e
sonongme zmecktos) mit pbötograpbie
unter //usicberung strengster Ois-
kre/ion sub ObiFre v f/S/4 an posits«?»

?0,S40, t/soptpost ^ltr/e».

Zt.-ZàIl5'SàM
von I'rautmann, Ls.86l
Vvsv W'r. 1.SS. ^ilissti-asslis 3vdut2!iiiark6.)
W LvFvätii-liv Uvilsalds kUr u. Vvr-
W Ivt^uriseri allvr auksslssvus Ztollön,
W off. Lews, lirampfsäern, tfaomori'doiàoQ,I àsgodl'âso, Li-anclslztiaävri,
> (jullsov, V'lpodtoQ oto. 11423
> Oor Ziokor unâ
W ullZetiââìioìi in àor ^Virkiulis. ist in
W tdokiSQ dadsii oâor àirvèt ia âor

8t.-1aliob8apotlielik, kasel.



Schweizer FraueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

al§ gierrat oerroenbet roorben. ®ie oornefimen inbifdjen
grauen trugen mit perlen befefcte fpurpurgeroänber,
unb rote bie 2lrmen iljr §aar mit ©lumen fdjmücften,
fo glänjten ©belfteine unb perlen in ben glecfjten ber
Oteidjen. ®er ben 9Jteere§roogen unter 8eöen§gefaf)r
entriffene ©cbmucf ift bi§ auf ben heutigen &ag in
3tfien f)od)geftf)ät3t. 3ll§ ber fran^öfifdje ^utoelier
Saoernter in ber jroeiten ßälfte be§ fiebjefjnten ^aljr»
Ijunbertë Qnbien befudite, fafj er §ol)e unb fiebrige,
je nad) ifjrem ©ermögen, perlen an ben Dfjren tragen ;
ber ®ron bei ©rojjmogulë 2lurenjjeb roie§ eine 2ln=
Saht oou perlen auf, oon benen bie Iteinfte fect)§ Sarat
roog, ©ei ber Çod)jeit§feier ift e§ nod) Çeute (Sitte,
eine frife^e fßerle al§ ©innbilb ber Qungfräulidjfeit
ju burdjboljren. ®er unnadjafjmbare ©lanj ber ißerle
f^eint bie Orientalen meljr anjujieljen, at§ ber ©lanj
ber ©belfteine.

2lud) bie ©ffittefen roujjten, roa§ fcijön ift, unb er=

roäljtten ftd) fcf)on fe^r frühe bie ifßerle at§ 8iebling§=
fdjmucî; taufenb Qat)re nor ©firifti ©eburt roar im
„§immltfd)en Steich ber 2Jlitte" ber ©erlenfdjmucf aü=
gemein beliebt. 9tud) in uttferen Sagen tragen bie
SRanbarinen, jum 3eid)en iljrer SEBürbe, perlen an
ben §üten.

®ie bornefjmen ©ggpter »erjierten ihre breiten
©cfjutterfragen mit perlen. Sturj cor bent Untergange
be§ fReicheS roar ber fperlenlujuë auf ba§ ööd)fie 8t=
ftiegen; bie lefcte eggptifdje Serrfctjerin, bie fdjüne
Cleopatra, hatte bie jroei größten perlen, roeldje feit
Sülenfdjengebenten gefunben roorben jtnb, oon orientais
fctjen Königen geerbt, ©ie trug ba§ herrliche SCBerf

ber Statur als Oljtenfdjmuct unb opferte infolge einer

Söette mit 2lntoniu§ eine ibrer perlen, inbem fte bic=

felbe in ©ffig roarf, auflöfte unb auêtranf. 2Il§ fie
im begriffe roar, aud) bie sroeite aufeulbfen, ergriff
8uciu§ ißlanug ihre Sanb unb erltärte fie für bie

©iegerin, ba fie, ibrer Seljauptung gemäfi, bei einer
SERahtseit sehn 3J!iHionen ©efterjien (oier SDliUionen

granfen) oertun fönne. ®ie gerettete Sßerle lieb ber
gelbfjerr be§ 2luguftu§, Slgrippa, teilen unb bamit bie
Obren ber ©enu§ im fßantfjeon 31t 9lom fdjmücfen.
®ie ®efd)id)te oon ber aufgelöften Sßerte ift allgemein
befannt, roeniger betannt ift e§ aber, bafi ftdh bie fßerle
nid)t fo obne SöeitereS im ©ffig löft, fie quillt blob
auf unb roirb roeid). gebenfatlë roar e§ bie ïoftbarfte
ipiüe, bie ein ©terblidjer je genommen.

3m îaiferlidjen Dtom entfaltete ficb ein fo oer=

fdjroenberifdjer *]3erlenIu£U§, bab bie ©djriftfteHer jener
3eit bagegen eiferten, freilich obne ©rfolg, bettn ge=

roöbnlicb hört man eine ©trafprebigt rubig an unb —
tut bod), roa§ man roitl. guliuê ©äfar fcbenïte ber
SUlutter be§ 3Harfu§ ©rutu§ ©erlen, roeldje er für
fed)§ Sötillionen ©efterjien (ungefähr jroeieinijalb aTixl=

iionen granfen) getauft Ijatte. ®i« Kaiferin Soda
Paulina, bie SJtutter be§ oerrüdten ©ajuë ©aligula,
erfd)ieft bei einer geroöfjnlidjen ©erlobungifeier reid)
mit perlen gefdjmücft, roelcbe nad) orientalischer ©itte
im §aar, an ben Obren, am §alfe, an feen 3in8ern
unb fogar an bett ©djubeit glanjten. 3br ©djmucf
toftet bie Kleinigteit oon oierjig SDtillionen ©efterjien.
Stero oerfcbroenbete SDtitlionen, inbem er feine ©ünft=
linge mit perlen überhäufte.

®ieiperlengebänge ber römifdjeu ®amen beftanben
au§ brei ©djnüren, oon benen bie eine ben S«I§ enger

umfd)lob, roäbrenb bie jroeite unb britte, tiefer herab»

bängenb auf bem ©ufen ruhten. ®ie erfte roar nur
au§ perlen, bie beiben anberen aber au§ ©maragben
ober ©apbiren, roeldje mit groften ißerlen abroedjfelten.
©ine folcbe breifache ©<h>wr hieb Srilinum ; aud) jroei»

fadje unb einjelne iferlenfchnüre würben oiel getragen.
®ie ÜJlobe, eine grobe Sßerle im Ohr ju tragen,

roar jur Kaiferjeit in 9tom fo gewöhnlich geworben,
bab felbft bie ®emimonbe fid) mit biefem ©d)mude
brüftete. Unt fid) oon biefen grauen ju unterfdjeiben,
trugen bie ®amen au§ ben oornehmen ©tänben Dhr=
gehänge au§ jroei ober brei birnenförmigen perlen
bie man jRefpettiperlen nannte. ®iefe Dhrjierben lentten
nicht nur bie 3lufmertfamteit auf ihre Srägerin burd)
ben ©lanj unb bie toftbare spracht, fonbern aud) burch
ba§ ©eräufd), xoeId)e§ fie bei ben grajiöfen SBenbungen
be§ Kopfeë heïDor',ra(hton- ®e§hal& hieben biefe Dhr=

KtaPicrfpicl ahne iKotenfenntnia unb ohne
JKoten! Sticht oiele Steilheiten auf mufttalifçhem ©e=

biete bürften fold)e§ Sluffehen erregen, roie bie neuefte
Sluflage be§ unter obigem ®itel erf^ienenen ©pftemi,
hanbelt e§ ftd) bod) um bie ©rlernung be§ Klaoier=
fpielë ohne Stoten ober fonftige ©ortenntniffe burch
©elbftunterridjt. ®er ©rfinber, SapeHmeifter ïheobor
SBalther in Slltona hat mehrere 3<xf)ïe gebraust, um
bie 9Jtetf)obe auf bie jegige ©infad)heit unb Söhe i«
bringen. ©0 mancher STtufitfreunb tann fuh hiernach
ohne weitere?, lebiglich burdh Befolgung ber ©rtlärung,
feine SieblingSlieber felbft einüben, ba bie SDlethobe fo
leicht gehalten ift, bab be °bne SDlühe oon jebermann
fofort oerftanben roirb. Seft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf SBunfd) für SJtt. 2.50 bie ©jpebition
biefer Leitung unter Stachnahme be§ ©etrageë. [556

Ferienaufenthalt
1700 Meter hoch gelegen.

1380] In einer anerkannt guten Pension könnten noch 10—12 Gäste
freundliche Aufnahme finden bei vorzüglicher Verpflegung zu Fr. 5.— per
Tag. Prachtvolle, waldreiche Gegend mit wundervollen Spaziergängen und
Gebirgstouren. Anfragen unter Chiffre A B 1380 befördert die Expedition.

Terienaufenthali
1372] Im Bündneroberland (1010 Meter ü. Meer) finden in ländlicher Pension

(Wirtschaft) über die allgemeine Ferienzeit 12—15 Sommergäste
angenehmen Aufenthalt bei gut bürgerlicher Küche à Fr. 4. 50 per Tag
Wundervolle, waldreiche Berglage.

Anfragen unter Chiffre C W 1372 befördert die Expedition des Blattes.

Für VerdienstBuchende.
1368] 10 Fr. und mehr pro Tag verdienen
allerorts stets Herren und Damen
jeden Alters und Berufes durch Ueber-
nahme und Ausführung von leichten
häusl., gewerbl. und schriftl. Arbeiten,
Vertretungen, Agent., Filialen etc.

Stets Zugang neuer Angebote. —
Viele Anerkennungen. — Näheres:

Libr. Populaire, Carouge-Oeni, Rue Ancienne 25.

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). [1199

STürzEeiCKc
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

Inseraten "Vi
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka¬

lender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren flulträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gratis u. franco.

Pension Villa Sden u. Schweizerheim
in staubfreier, sonniger, ruhiger Lage. Schöne
Zimmer mit Balkon. Grosse Terrasse mit brillanter
Aussicht auf den Lago Maggiore und das Gebirge.

Sehr gute, reichliche Küche. Pensionspreis von Fr. 5.50 an. (Zà 2954 g) [1425
Prospekte durch ' Li. & F. Kunz.

üocartto.

Pension für junge Mädchen.
Mme. & Miles Junod, Ste. Croix (Vaud).

1420] Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Näh- und Zuschneidekurs
durch geprüfte Lehrerin. — Handarbeiten. -- Piano. — Haushaltung.

Preis Fr. 75.— per Monat, alle Stunden inbegriffen. Prospekte u. Referenzen.

LUGANO (Tessin)

Jntemationales Töchterinstitut Sertsehy.
1387] Gründlichen Unterricht und Konversation in französischer,
italienischer und englischer Sprache. Handarbeit, Musik, Malen. Sorgfältige
Erziehung. Beste Referenzen im In- und Auslande. (3431 S;

C. 8. Bariffi-Bertschy.

rEin dankbares Geschenk (H 6200 Lz)
[1008

bilden garantierte

E. Leiclit-Mayer & die

LUZERN
Kurplatz Nr. 27

Uhren, Gold- und Silberwaren
die Sie in unserm neuest. Gratis-
Katalog (ca. 1250 photogr. Abbildung.)

in reicher Auswahl finden.

Aetgman»-,
• -JtfWlC/).*

/r -7 I iDirM^/ÂÏ
%

Wilh. Grab
Zürich

4 Crittligaffe 4

puv garantiert
falitie UJarr.

Ilhtßr. ftatalag
gratis unb franto

entt). 400 Slttifel 3. ©

r lflrbetterf<l)uf)t, [tart. 7.80I
®lamtê nürftiefel 1

lebt ftart 9.—
aHann? ©ftnürfliefel

elegant mtt Sappen 9-40
gfrauen-ißanfoffeln 2.—
grauen • ©(^nürftiefel

fetr ftart 6.40
grauen »©tfjnürftiefei

elegant mit Sappen 7.20
Knaöen- unb ïâdjter» on

frhufie flo- 28—29 LA1
y 910 80-35 5.20

93erfanb gegen TîatfjnaÇmc.
Streng reelle SBebicnung.

Tfronto llmtnutff) Jet
ülii^tpnffen.
®egr. 1880.

Graphologie.
1069] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme

Grapholog. Bureau Ölten.

Mgkiett tili alls Schuhe

bricht sich dank seiner guten
Eigenschaften überall Bahn. [1391

Lcbxveiser ?rauen-?eitung — ölätter kür âen kâusìîcken Kreis

als Zierrat verwendet worden. Die vornehmen indischen
Frauen trugen mit Perlen besetzte Purpurgewänder,
und wie die Armen ihr Haar mit Blumen schmückten,
so glänzten Edelsteine und Perlen in den Flechten der
Reichen, Der den Meereswogen unter Lebensgefahr
entrissene Schmuck ist bis auf den heutigen Tag in
Asien hochgeschätzt. Als der französische Juwelier
Tavernier in der zweiten Hälfte des siebzehnten
Jahrhunderts Indien besuchte, sah er Hohe und Niedrige,
je nach ihrem Vermögen, Perlen an den Ohren tragen;
der Tron des Großmoguls Aurenzzeb wies eine
Anzahl von Perlen auf, von denen die kleinste sechs Karat
wog. Bei der Hochzeitsfeier ist es noch heute Sitte,
eine frische Perle als Sinnbild der Jungfräulichkeit
zu durchbohren. Der unnachahmbare Glanz der Perle
scheint die Orientalen mehr anzuziehen, als der Glanz
der Edelsteine,

Auch die Chinesen wußten, was schön ist, und
erwählten sich schon sehr frühe die Perle als Lieblingsschmuck;

tausend Jahre vor Christi Geburt war im
„Himmlischen Reich der Mitte" der Perlenschmuck
allgemein beliebt. Auch in unseren Tagen tragen die
Mandarinen, zum Zeichen ihrer Würde, Perlen an
den Hüten.

Die vornehmen Egypter verzierten ihre breiten
Schulterkragen mit Perlen, Kurz vor dem Untergange
des Reiches war der Perlenluxus auf das Höchste
gestiegen; die letzte egyptische Herrscherin, die schöne
Kleopatra, hatte die zwei größten Perlen, welche seit
Menschengedenken gefunden worden sind, von orientalischen

Königen geerbt. Sie trug das herrliche Werk
der Natur als Ohrenschmuck und opferte infolge einer

Wette mit Antonius eine ihrer Perlen, indem sie
dieselbe in Essig warf, auflöste und austrank. Als sie

im Begriffe war, auch die zweite aufzulösen, ergriff
Lucius Planus ihre Hand und erklärte sie für die

Siegerin, da sie, ihrer Behauptung gemäß, bei einer
Mahlzeit zehn Millionen Sesterzien (vier Millionen
Franken) vertun könne. Die gerettete Perle ließ der
Feldherr des Augustus, Agrippa, teilen und damit die
Ohren der Venus im Pantheon zu Rom schmücken.
Die Geschichte von der ausgelösten Perle ist allgemein
bekannt, weniger bekannt ist es aber, daß sich die Perle
nicht so ohne Weiteres im Essig löst, sie quillt bloß
auf und wird weich. Jedenfalls war es die kostbarste

Pille, die ein Sterblicher je genommen.
Im kaiserlichen Rom entfaltete sich ein so

verschwenderischer Perlenluxus, daß die Schriftsteller jener
Zeit dagegen eiferten, freilich ohne Erfolg, denn
gewöhnlich hört man eine Strafpredigt ruhig an und —
tut doch, was man will, Julius Cäsar schenkte der
Mutter des Markus Brutus Perlen, welche er für
sechs Millionen Sesterzien (ungefähr zweieinhalb
Millionen Franken) gekauft hatte. Die Kaiserin Lolla
Paulina, die Mutter des verrückten Cajus Caligula,
erschien bei einer gewöhnlichen Verlobungsfeier reich
mit Perlen geschmückt, welche nach orientalischer Sitte
im Haar, an den Ohren, am Halse, an den Fingern
und sogar an den Schuhen glänzten Ihr Schmuck
kostet die Kleinigkeit von vierzig Millionen Sesterzien.
Nero verschwendete Millionen, indem er seine Günstlinge

mit Perlen überhäufte.
Die Perlengehänge der römischen Damen bestanden

aus drei Schnüren, von denen die eine den Hals enger

umschloß, während die zweite und dritte, tiefer
herabhängend auf dem Busen ruhten, Die erste war nur
aus Perlen, die beiden anderen aber aus Smaragden
oder Saphiren, welche mit großen Perlen abwechselten.

Eine solche dreifache Schnur hieß Trilinum; auch zweifache

und einzelne Perlenschnüre wurden viel getragen.
Die Mode, eine große Perle im Ohr zu tragen,

war zur Kaiserzeit in Rom so gewöhnlich geworden,
daß selbst die Demimonde sich mit diesem Schmucke

brüstete. Um sich von diesen Frauen zu unterscheiden,

trugen die Damen aus den vornehmen Ständen
Ohrgehänge aus zwei oder drei birnenförmigen Perlen
die man Respektsperlen nannte. Diese Ohrzierden lenkten

nicht nur die Aufmerksamkeit auf ihre Trägerin durch
den Glanz und die kostbare Pracht, sondern auch durch
das Geräusch, welches sie bei den graziösen Wendungen
des Kopfes hervorbrachten. Deshalb hießen diese Ohr-

Klavierspiel ohne Notenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste

Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß fie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk. 2,59 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages, j556

1330j In einer anerkannt guten Pension könnten noeb 10—1Ä <ìr«à«
freundliche àknahms linden bei vorzüglicher Verpflegung ?u lk'r. F.— per
Vag. prachtvolle, >valdrsicbs Dsgend mit wundervollen Lpamsrgängsn unà
Dsbirgstouren. Anfragen unter Dhilkre ì « IS80 befördert cils Expedition,

Feriensulentkà
1372j Im Dündnerobsrland (1010 Netsr ü. blesr) finden in ländlicher pension

(IVirtscbaft) über die allgemeine ?srisn2sit IS—IS 8ainn»ergü«tv ange-
nehmen Vulentbalt hei gut bürgerlicher Xucbs à l-'i-, 4. SO per Dax
^Vundsrvolls, waldreiche Derglags.

Anfragen unter DhiKrs O VV 1S7S befördert die Expedition des Blattes.

?rir Vorcklorrstsuohsncks.
1368j 1st fr. und mebr pro lag verdienen
allerorts stets Herren und Damen
jeden Alters und Derates durch lieber-
nabms und Ausführung von leichten
bäusl., gswsrbl, und sobriktl, Arbeiten,
Vertretungen, Vgent,, Filialen sto.

8tsts Zugang neuer Angebote.
Viele Anerkennungen, — Näheres:

IM. pMlslre. iMM-llenI. kue Mienne ZZ.

Mlflltl M88L
grösste /ìnnonoen-Lxpeclîtion

lies Kontinents
tsvjlrllnâod igg7), ^igg

Xarau — Sssol — Ssrn — Slsl — Lstur
— St. Kaiion — Klarus — l-uxorn —

Sokattbaussn — Solotvurn.
vorlin - fi-ankfui-t aM. - Men sie.

SlUpLsìilt Liod sur Lssorgsurls von

Insvnsîen "WW
ÎQ alls SOdwvÌ!2vi'Ì3oksii und au3lälld.

I^aodssitsetlriktsQ,
Isuder vto. Orisfinalprsissn
und okas alls Nvdvuspvsvrl.

kel Mieren kulltägeii làiià kàtl.
lZescbàktsprlnxlpi prompts, oxakts
und solMs ksànung, lllskrstlon!

?kl!8ion Vil!» 8àen u. 8el»mi?erlà
in staubfreier, sonniger, rnkigsr Dage. Kcböns
dimmer mit Dalkon. Drosse Verrusse mit brillanter
Vussiebt auk den Dago Naggiors und das Dsbirge.

Löbr gute, reiebliobs Xüebe. Pensionspreis von ?r, K.K0 an, (Zà 2954 g) s1425
Prospekts durch ' 4.. à 4. linii».

kiesnw.

Pension kür junxe Mäüeken.
IVlmkZ. Sc lllllvs Sits. Oi-oix (Vuuck)

1420j Dründlicbs Drlsrnuug der fran/.ösiseben Lpracbs, bläh- und Zuschneide-
Kurs durch geprüfte Debrerin, — Handarbeiten. -- piano, — Haushaltung,
preis Dr. 75,— per Nonat, alle stunden inbegritken, Prospekte u. Dstsren^en.

Fesslnl

âernàà 7îîàtààt Zàkg.
1387^ drUodliotivii Ilutvrriedt unà I^«»vvrs»tivi» in itaiiv-
nisekvr nnà vnAlisvlRer Landardsit, Fialen. Lorskältiss Li--

Lests Lstsrsll^sli In- nn6 ^.nslanâs. (Ä31 3)
O. S. It»r»ktì

s' Lin lisnilbareZ KesclienK <» S2VV

IIVV8

bilâen sarantisrtv

k. tàllt-àM' i'iv llkren. llolâ- unâ Mermren
dis 3is in nnsoriu nsnssì. (Iratis-
I^atalos (ea- 1250 pkotosr- ^.dkil-
(^uns in rsisìisr ^Vns^vàl linden.

Von

Verfandhaus

4 Trittligasse 4

Uur garantiert
solide Mare.

Illnft». Katalog
gratis und franko

enth. 400 Artikel z. B,
Fr,

f Arbeiterschuhe, starr, 7,8bt
Manns - Schnürstiefel '

sehr stark 9 —
Manns - Schnürstiefel

elegant mit Kappen 2,40
Frauen-Pantoffeln 2.—
Frauen-Schnürstiefel

sehr stark 0.40
Frauen-Schnürstiefel

elegant mit Kappen 7.20
Knaben- und Töchter-

sàbe No. es—es ^.20" No. Zo-Sö 5.20
Versand gegen Nachnahme.

Streng reelle Bedienung,
Frank» Umtausch bet

Nichtpafien.
Gegr. 1880.

ürspkologie.
1069j Dharaktsrbsurtsiluug aus der
Dandsobrikt, Lki?.2S ?r, 1.10 iu Drisk-
marken oder per Vaolmahme

Ki-apstolog. kupeau llltvn.

Iiàzlmàtt I« à

briobt 8ivk dank seiner guten figsn-
sokaktsn überall Labn. f1391
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gelänge ©rotalia, bie Klappernben. SSHe an ben Df)rett
trugen bie Römerinnen aud) an ben ©änben Icinglidje
perlen, meiere burd) Kettdjen an bie Ringe befeftiget
inaren.

®er ©lanj ber alten berühmten perlen ift er=

lofdjen, roie bie £>errlid)feit ber roeltbeberrfdjenben
Roma, aber neue ©efd)Ied)ter finb erftanben unb mit
ibnen roud)§ ber ?ßerlentuju§. Qur Qeit Karl« be§

©rofjen roaren bie „53ange" (ba§ ©ebogene), grofie
Ringe um £>al§ unb Dfjren, au§ ©olb mit ©belfteinen
unb perlen be[et)t, ein beliebter ©djmucf. ®te grauen
burd)fIod)ten ihre 3öpfe mit ©olbfäbrn unb iperlfdjnüren.
©in ißerlenfopfput) foftete meifteng über bunbert ®ufaten.
®er Rofenfranj ber ®amen mar ein aufgereihtes
Kapital, unb felbft bie SupuSoerbote roagten fid) nicht
an biefe religiöfe Rerfdjroenbung.

2tud) an ben Kronen ber Kaifer unb Könige glänzen
perlen in jafjfreicher SDlenge. ®ie alte beutfdje 5Heich§=

frone, roeldje au§ bem neunten Jabrbunbert non Karl
bem ©ro^en tjerftauimeu foüt trägt oiele burd)bobrte,
an ©olbbral)t befeftigte perlen. Hluf bem ©ügel ber
Krone flehen in ad)t Abteilungen fofgenbe au§ perlen
gebilbete S3uchftaben:

CH UON RAD US DEI GR AT IA
RO MA NOR UM IMPE RA TOR AUG.

b. h- Chuonradus dei gratia Romanorum Imperator
augustus: (Konrab oon ©otteg ©naben, erhobener
römifcher Kaifer.) Aud) bie ungarifd)e Krone be§

heiligen Stephan, eine ber älteften nod) oorhanbenen,
trägt auf bem feinften, febr funftood bearbeiteten ©olbe
oiele ©belfteine, ©mailbilber unb perlen.

Aon bem i)3erlenluçu§, roelcher nicht nur bei ben
Abeligen, fonbern auch in ben reiben ©täbten unter
ben SSürgern fid) entfaltete, geben bie Supuigefehe,
meldje bem Aufroanbe beftimmte ©ragen oor^eichnen

rooüten, ausführlich Kunbe. Philipp ber ©djöne oon
granfreid) (1300) oerbot ben Sürgern, Qierraten oon
©olb unb ©belfteinen, fomie golbgefafite ©belfteine
unb ißerlen p tragen. ®er SHat oon SiLid) er'iefi
1411 eine Kleiberorbnung, in roetdjer er „ben grauen
unb Jungfrauen" nidjt mehr als einen ißerlenfranj
geftattete, ber bödjftenS sroölf Sot miegen burfte. ®a
bie tprunffud)t beS SRittelalterS manche abelige gamilie
p ©runbe richtete, trat bie Ritterfdjaft beS granfero
lanbeS oor bem adjtunbpaigigften beutfdjen ïurnier
p Söiivgburg pfammen unb einigte fid) über ein @in-

fadjheitSgefeh, infolge beffen „Kepner Kepn ©olb oon
Ketten, Schnüren ober ©eftief, aud) fepn gefcötnücfen

oon S3erlin (Aerlengefdpneibe) tragen folle, attfier
ertrage eS oerbeeft unb unfidjtlid), als bie Hilten getan
unb hergebracht h<m-" Aud) ben grauen rourbe ber
Aufroanb oerboten, mit bem befotibereu 3l<fafb ^afi
fie an ben Kleibern feine perlen tragen bürfen.

©in ißerlenfdjauer fiel auf ©uropa hernieber,
nachbem Amerifa eitlbedi roorbeit roar. 3US ßolumbuS
ben amerifanifd)en Aoben betrat, mar er erftannt
über ben tßerlenreidjtum ber HBilben. ©egen 9J!effing=
fachen unb fleiite ©chetlen taufchte er eine Unph'
iperlenfdjnüre ein, bie er nach ©panien brachte.

S3efonberS grobe ©pemplare mürben mit ungeheuer
groben Summen bephlt. ©ine ber gröbten in ©uropa
befannt geroorbenen ißerlen, La Pellegrina ober

L'incomparabile genannt, rnog 126 Karat unb tptte
bie gorrn einer JBirne. ©ougibuS oon ©alaiS brahte
fie tm Jahre 1620 auS Jnbien. HKS er fie bent

Könige ootr ©panien, tpb'LpP IV., oorlegte, fragte
biefer: „SBie fonnteft ®u ®ein gattjeS Aermögen an
eine fo nichtige @ad)e rcagen ?" — „©ire, id) bähte,

S eS gebe in ber SBelt einen König oon ©panien, ber
mir biefelbe abfaufen mürbe," antroortete ber Kaufmann.

®iefe heïït'he ^ßerle foil fth i« ruffifhem SSeft^e be=

finben. ©itte anbere grobe ißerle oon ber ©eftalt
unb ©röbe eineS StaubeneieS, roog 134 Karat unb
fam ont panama, ©ie gehörte Philipp IL unb
mürbe auf 50,000 ®ufaten gefd)ät)t. Kaifer Rubolf II.
befab eine tperle oott 180 ©ran., roeldje nid)t
oiel geringer mar, als jene, roeldje Rapoleon I. in
Aerlin raubte unb bie, burd) Semounier in eine

Arodje gefaxt, im Jahre 1855 auf ber tarifer Au§=

ftetlung glänjte. ®ie tperle, roeldje ßubroig XIV.
ber Rlabame be Rlainteuon fhenfte unb roelhe int
Jahre 1819 pm Acrfaufe auSgeboten rourbe, roog
277/s Karat; fie ftellte einen SOtaitneSförper bis pr
güfte bar. ®ie englifdpoflinbifhe ©ompagnie befab
in ihrem ©dja^e p ßonbon eine mehrere gujj lange
iperlenfhnur, oott roelher jebe ^Serle auf jtoeihunbert
ipfunb gefdjäht rourbe.

Jn roelhent Anfeben übrigens bie perlen auh
heutjutage ftehett, geht barauS heroor, bab ber Aater
beS beittfhen KaiferS, griebrtd) III-, als ^ßrinj oon
Ifkeuben feiner Araut, ber tprinjefLRotjal oon @ng=

lanb, Aiftoria, ein ©oilier oon 32 perlen als Araut=
gefhmeibe fhenfte, roelhe« auf eine hulbe SDIillion gr.
gefhäht rourbe.

Krampfadern, Kämorrboiden, Tlecbten.
1424J 3ur iöehanblung offener Krampfabern, §ätttor--
rhoiben, foroie jeber rounbett ©teile, §autauSfhläge tc.,
teiftet ber „St. JafohSbalfattt" (oon 2lpothefer ©. ®raut=
matin, SBafet) oor§üglicf)e ®ienfte. ©S ift fein ®eheim=
mittel, fonbern ein nah roiffenfd)aftlid)en ©runbfähett
hergeftellteS ©rjeugniS, poerläfftg in ber ©irfung unb
unfd)äb(id) im ©e'bratth, unb roirb auh oielfah oon
9lerjten oerorbnet.

Ifir 6.50 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1058
Bergmann & Co Wiedikon-Zürich.

Fischer's Hochglanz-Crême

Ideal"99
unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und schönen Glanz, färbt nicht ab u. macht
die Schuhe geschmeidig und wasserdicht.
Ein Anstrich genügt gewöhnlich für mehrere
Tage. — Zu beziehen in Dosen zu £5, 40
und 60 Cts. durch jede Spezerei- und
Schuhhandlung. [1100

Alleiniger Fabrikant: i*. H. Fischer,
chemische Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo à Fr. 54. 75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [923

Anton Sehelbert in Kaltbrunn.

Geschont
wird die Wasche,

(iTnd blendend weissj

Gespart
'wird an Mühe.an Geld

und an Fleiss,

Dazu wird die Wäsche noch',
desinfizier!-.

Gardinen und Spifzen.Kurz
nichts ruiniert!

^Verschwinden fufselbsfjederTinfenklex]
drum Hausfrau gebrauche auch

Du nur

Perplex
I das modernste aller Waschmittel.

Allainfabr. Seifenfabrik Kreuzllnqen
CARL SCHULER Ä CIS.

w
to
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Ofo
Q

St. Aaller Stickerei.

1421] Ich liefere zu Engros-Preisen
an Private und Weissnäherinnen
Naturel- und Nladeira-Stickerei auf
Madapolam für Damenwäsche. Festons
auf Einfach- und Doppelstoff. Roben
und Kinderröhli, komplet und nur
Volants. Blonsen auf Batist, Leinen
u. Wollmousseline. Gestickte Blousen-
stoffe. Solide, tadellose Ausführung.
Reichhaltiges Lager. Nach auswärts
Mustersendung. Versand der Ware
per Nachnahme.

E. Brändly, St. Gallen
Tigerbergstr. 16.

Berner-
Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- u.
Küchentüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein,
stärkster, natnrwollener Kleiderstoff,

für Männer und Knaben, in
schönster, reichster Auswahl bemustert
Privaten umgehend [1280

Walter Gygax, Fabrikant in Bleienbaeh.

Seidenstoffe

Schweizerhaus
Ffosenbergslr. 63. SI.Gallen.

oo
o

Mellin's
Nahrung

Bestes Kindernährmittel.
977] Für Erwachsene bei Verdauungsstörung,

wie Dispepsie, Magen- und
Darm-Katarrh ärztlich empfohlen.

In allen Apotheken und Droguerien.

Probe-Exemplare
üor „Schweiz. Frauen-Zeitung" worden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

Schweizer àsuen»!Leitung — Lìâttec tür cieri tiàusìîcben Kreis

gehänge Crotalia, die Klappernden. Wie an den Ohren
trugen die Römerinnen auch an den Händen längliche
Perlen, welche durch Kettchen an die Ringe befestiget
waren.

Der Glanz der alten berühmten Perlen ist
erloschen, wie die Herrlichkeit der weltbeherrschenden
Roma, aber neue Geschlechter sind erstanden und mit
ihnen wuchs der Perlenluxus. Zur Zeit Karls des

Großen waren die „Bange" (das Gebogene), große
Ringe um Hals und Ohre», aus Gold mit Edelsteinen
und Perlen besetzt, ein beliebter Schmuck. Die Frauen
dnrchflochten ihre Zöpfe mit Goldfäden und Perlschnüren.
Ein Perlenkopfpuy kostete meistens über hundert Dukaten.
Der Rosenkranz der Damen war ein aufgereihtes
Kapital, und selbst die Luxusverbote wagten sich nicht
an diese religiöse Verschwendung.

Auch an den Kronen der Kaiser und Könige glänzen
Perlen in zahlreicher Menge. Die alte deutsche Reichskrone,

welche aus dem neunten Jahrhundert von Karl
dem Großen herstammen soll^ trägt viele durchbohrte,
an Golddraht befestigte Perlen. Auf dem Bügel der
Krone stehen in acht Abteilungen folgende aus Perlen
gebildete Buchstaben:

OH IMX «4O O8 vbll KR 4? 14
»0 N4 blOK VN IN?V R4 VOR, 4IIO.

d. h. Obuonradus dsi Arabia Roinanorutn Imperator
auAustus: (Konrad von Gottes Gnaden, erhgbener
römischer Kaiser.) Auch die ungarische Krone des

heiligen Stephan, eine der ältesten noch vorhandenen,
trägt auf dem feinsten, sehr kunstvoll bearbeiteten Golde
viele Edelsteine, Emailbilder und Perlen.

Von dem Perlenluxus, welcher nicht nur bei den
Adeligen, sondern auch in den reichen Städten unter
den Bürgern sich entfaltete, geben die Luxusgesetze,
welche dem Aufwande bestimmte Grenzen vorzeichnen

wollten, ausführlich Kunde. Philipp der Schöne von
Frankreich (1300) verbot den Bürgern, Zierraten von
Gold und Edelsteinen, sowie goldgefaßte Edelsteine
und Perlen zu tragen. Der Rat von Zürich erließ
1111 eine Kleiderordnung, in welcher er „den Frauen
und Jungfrauen" nicht mehr als einen Perlenkranz
gestattete, der höchstens zwölf Lot wiegen durfte. Da
die Prunksucht des Mittelalters manche adelige Familie
zu Grunde richtete, trat die Ritlerschaft des Frankenlandes

vor dem achlundzwanzigsten deutschen Turnier
zu Würzburg zusammen und einigte sich über ein
Einfachheitsgesetz, infolge dessen „Keyner Keyn Gold von
Ketten, Schnüren oder Gestick, auch keyn geschmücken

von Berlin (Perlengeschmeide) tragen solle, außer er

trage es verdeckt und unsichtlich, als die Aile» getan
und hergebracht hau." Auch den Frauen wurde der

Aufwand verboten, mit dem besonderen Zusatz, daß
sie an den Kleidern keine Perlen tragen dürfen.

Ein Perlenschauer fiel auf Europa hernieder,
nachdem Amerika entdeckt worden war. Als Columbus
den amerikanischen Boden betrat, war er erstaunt
über den Perlenreichtum der Wilden. Gegen Messingsachen

und kleine Schellen tauschte er eine Unzahl
Perlenschnüre ein, die er nach Spanien brachte.

Besonders große Exemplare wurden mit ungeheuer
großen Summen bezahlt. Eine der größten in Europa
bekannt gewordenen Perlen, Va VsllsArlna oder

V'lnooinparablls genannt, wog 126 Karat und hatte
die Form einer Birne. Gougibus von Calais brachte
sie im Jahre 1620 aus Indien. Als er sie dem

Könige von Spanien, Philipp IV., vorlegte, fragte
dieser: „Wie konntest Du Dein ganzes Vermöge» an
eine so nichtige Sache wagen?" — „Sire, ich dachte,
es gebe in der Welt einen König von Spanien, der
mir dieselbe abkaufen würde," antwortete der Kaufmann.

Diese herrliche Perle soll sich in russischem Besitze
befinden. Eine andere große Perle von der Gestalt
und Größe eines Taubeneies, wog 161 Karat und
kam von Panama. Sie gehörte Philipp II. und
wurde ans 50,000 Dukaten geschätzt. Kaiser Rudolf II.
besaß eine Perle von 180 Gran., welche nicht
viel geringer war, als jene, welche Napoleon I. in
Berlin raubte und die, durch Lemounier in eine

Broche gefaßt, im Jahre 1855 auf der Pariser
Ausstellung glänzte. Die Perle, welche Ludwig XIV.
der Madame de Mainteuon schenkte und welche im
Jahre 1819 zum Verkaufe ausgeboten wurde, wog
27),, Karat; sie stellte einen Manneskörper bis zur
Hüfte dar. Die englisch-ostindische Compagnie besaß

in ihrem Schatze zu London eine mehrere Fuß lange
Perlenschnur, von welcher jede Perle auf zweihundert
Pfund geschätzt wurde.

In welchem Ansehen übrigens die Perlen auch

heutzutage stehen, geht daraus hervor, daß der Vater
des deutschen Kaisers, Friedrich III., als Prinz von
Preußen seiner Braut, der Prinzeß-Royal von
England, Viktoria, ein Collier von 62 Perlen als
Brautgeschmeide schenkte, welches auf eine halbe Million Fr.
geschätzt wurde.

Xramptaaern. Hämonffoiaen. Fleeftten.
"--fi Zur Behandlung offener Krampfadern, Hämor-
rhoiden, sowie jeder wunden Stelle, Hautausschläge zc.,
leistet der „St. Jakobsbalsam" (von Apotheker C. Trautmann,

Basel) vorzügliche Dienste. Es ist kein Geheimmittel,

sondern ein nach wissenschaftlichen Grundsätzen
hergestelltes Erzeugnis, zuverlässig in der Wirkung und
unschädlich im Gebrauch, und wird auch vielfach von
Aerzten verordnet

Für S.so Franken
versenden t'ranbo KvAsn Xaobnabins

dito. S II», ff. loilä-kdsAZeileii
(ea. 60—70 lsiobtdsscbädiAts Ltüobe
der feinsten Doiletts-Lsit'en). (1053
kerKnaann H Oo XViedikun-Tlüriob.

»
unsi-rsitis às dvste 3edàpìàinitt.el âer

verd!Ukken6 setinelleri
uvâ svkeven Olansi, kärdt Qiokt ak u. maetit
6ie 3ot»ude sosokmeidis und 4va83er6ivdt.
Lin KvnUsì ss^ëdinliod tur luedrere
"l'ase. — Tu dvsieken iu Oeeee su S», 4V
uuà 6V Ots. àrck Heào Lpvssrei- uuâ
3okudkau6Iun6.

^.llsiniser ^akrikaiiì: 4,5. It. tsisàvr,
ekemiyode Tiluâtuà- uuâ k^etì^varerikadrik,

Oesrilriâet 1880.

kà, krià kWMi-kà
per Xilo à ?r. Ä. 73 ad Vsrkauksort liefert an solvents 4dnebiner (923

Vnton 8eà1kert w Xiiltbrunn.
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rimii biemienä »veiA
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Heiken fâturik
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8t. ffàr 8tiàei.
1121j lob lisksrs ^u ÜNAros-kroissn
an vrivats und XVeissnäbsrinnsn lils»
tunel- un i liilsckeîi's-Stïvkei'vi auk
Uadapolam kür Oamsn^väsobs. Bostons
ant Lintacb- und Boppvlstokk. Bobon
und Xiudorröbli, boinplet und nur
Volants. Blouson auk Batist, Vsinen
u. XVollmoussslins. Llestiokts Blouson-
stoiko. Lolide, tadslloss 4uskübrunA.
BoiobbaltiAos I-aAor. Xaob ausevärts
Nnstorsondnnx. Versand dsr XVars
per Xaobnabms.

L. Tî. KsIIvi,
i > i » I<»

Lernsr»
2N Bomäon, Bsintüeborn,

Xissonboe!Üxon, Band-, Disob- n. Xiiobon-
tüobsrn, Lsrvivtton, Dasobontneborn,
DoiA- oâor Brottüoborn und kei nei

»alblow,
stàrlrstsr, natnrrvollonor

knr blännsr und Xnabsn, in
sebönstsr, roivbstor Vusvvabl bomnstort
Brivatsn nmgobsnd (1230

tivljiix, t'àililìiit in kleienblUli.

5eil!en8tolse

Hckv^eiiei'liauZ
fsoZLtidei-gZfs. 6Z. 5! Lallen.

Lestes Xinclkrnätil'mitikl.
977( vur Ilrvvaobssns bei VerdauunKS-
Störung, ^vis Oispspsis, Na^en- und
Oarnr-1<atarrb är^tliob sinpkoblsn.

In allen 4potbsbsn und OroAusrisn.

plirie
„LoliwOiö. wvrâsli auk

Verlausen svriie sraìis u. kranke lLusvsanclì.
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Sommer-Angebote!
Aus unsern Serien zum Einheitspreis von

1.95
zusammen

zusammen

zusammen

1.95

1.95

1.95

1.95

zusammen

»

empfehlen wir noch besonders

6 Suppenteller |

6 flache Teller j

6 Löffel
6 Gabeln

6 Messer in prima Stahl
1 Glaskrug
6 Gläser
4 Einmachgläser, 2 Liter
4 „ 112 „ i

4 Konservengläser, '
2 Liter

4 Geleegläser '
2

1 Waschseil
2 Bund Klammern
1 Normalhemd mit farbigem Einsatz 1.95
1 Herrenhemd, farbig
1 Ledertasche für Damen
1 Portemonnaie
1 Gummigürtel, modern
1 Damenhemd mit Spitzen
v2 Dutzend echte Teneriffadeckchen 1.95

4 leinene Handtücher, fertig
4 Meter Vorhangstoff
2 Paar feine Damenstrümpfe
4 „ „ Maccosocken
2 „ „ Hosenträger

zusammen

1.95

zusammen 1.95

1.95

zusammen

zusammen

auch vom Stück
zu haben

1.95

1.95

1.95

1.95

1.95

1.95

1.95

1.95

Solange Vorrat!

Magazine zum Globus

vormals L. Dressler

ALKOtlOLFREiE VEiNE
flEiLEJ

Prof Dr. Forel schreibt: Ich muss der Wahrheit gemäss

erklären, dass alkoholfreie Weine von Meilen 'dem Magen
durchaus zuträglich sind, ganz in ähnlicher Weise wie frische Obstsäfte

und mit den gleichen Eigenschaften. Das ist selbstverständlich,
da sie vollständig reine, unvermischte Trauben- und Obstsäfte darstellen
und die kurze Erwärmung auf 60° Celsius deren Eigenschaften nicht
ändern. [1048

Ch. Waschanstalt uni EleiHrM
Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister
1328] Kiisnacht-Zürich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.

Prompte sorgfältigste Ausführungdirekter Aufträge
Bescheidene Preise. Gratis-Schachtelpackung.

Filialen Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

on ©
Dl

nun Börsenplatz. [1428

Millionen Hausfrauen putzen
mit

Globus
Putzextract

Bestes Metall-Putzmittel

"1o: 9

o- o
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Cacao De dottg.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
Gegründet 1870. [1327

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstl.
Geschmack, feinstes Aroma. — Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.

Feinst' geröstetes
WEIZEN WIEHL

Marke Pfahlbauer (0 F.)
aus der ersten Schweizerischen Mehlrösterei

Wildegg Aargau
Für rasche und bequeme Herstellung von Suppen

und Saucen aller Art.

Vorzüglichstes Volksnahrungsmittel
schmackhaft, nahrhaft uud billig.

In jeder Spe z e re I - H a ndlung zu be ziehen

oo
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Zomnier-âiigebote!
unesrn 8srien /um k.inksit8preÍ8 von

1.SS
MSIWlîll

?l!8SMNieN

ZU8SMMKN

1.95

1.95

1.95

1.95

?U8îìlMiîlI

emstfeklen >vir nook Ke8vnàei'8

k Zuppenteller î

K slaebe leller I

k l_öffel
K Kabeln
K besser in prima 8tabl
1 KlasKrug
K Klâser
4 ^inmaebglâser, 2 l.iter
4 '2 „ j

4 Konservengläser, '
2 !-îter

4 Keleeglâser '
2

1 Vfascbseil
2 Sunci Klammem
1 llormalbemü mit farbigem ^insati 1.95
1 »errenbemü, farbig
1 l.eriertasebe für llamen
1 Portemonnaie
1 Kummigürtei, moriern
1 vamenbemü mit 5pit?en
^2llutienri ecbte lenerissaüeeKcben 1.95

4 leinene Kanütüeber, fertig
4 /Vìeter Vorbangstoff
2 k'aar feine llamenstrümpfe
4 „ „ IVlaeeosoeKen
2 „ „ Hosenträger

?U8WMI!N

1.95

?u8smmen 1.95

1.95

?U8iltlIMKN

ZU8WMKN

snek vom Ktüdc
2U Naben

1.95

1.95

1.95

1.95

1.95

1.95

1.95

1.95

ZolariNS Vorrat!

^zgziilie im Klodiiz
vormals Dressier

fn.lillNlli.Mc v/cirlc
ncll.ci

?no? Nn. k'onel 8ekreikt: Ick MU88 àer ^Vakrkvit ASMÜ88

erklären, à88 sH^okolßneiv Weine von NIeilen àsm NnZen
äureksr« /uträZIick 8inà, Znn/ in äknkcker ^Vei8ö vis triscke Ok8t-

säkte unà mit àsn Zleicken LiZsn8eknkten. On8 i8t 8ôlb8tver8tàllà>jek,
àa 8is voIi8tânàÍA reins, unvsrmàkte drunken- unà Ob8t8äkts ànr8tellsn
unà àis kur/s LrMrmunZ nuk 60° Oàius àsren LiAsn8ednften nickt
ânàern. ^1048

làM. Vàiààt nnt WMmi
letlinlien t to. vorm. tl. ttintermeigter

328 lillSNSvKî ^UNÌvI».
/lsltestes, bv8t eingsrivktstos Kesvkàtt ltiessr kranvtie.

^rczrrixzîs soi^tâtit^sis -^.vis Káìnr-vlri^ cHnst<iS v ^.nikivA^s
Sssvttsiâsns prsiss. «S» Qrsiis--Sczttsottislpsc:ltung.

Eilinien Oepôt8 in allen Arü88sren Ltâàten unà Orten àer Lckvei/.

«
c>2 «

NT»« Lôi»ssnplsîze. 042S

lliilionen ltsusfi'susn putzen

lZIokus
putzextrset

Lestes ^stall^ut-mittel

s:

s- s» co
-, «
V- -

Lseno Ve Jong.
Loti itvsr 100 ^tstiron s>norlrs,rir»i

orsis dotlànâtsoàs I/lart^s.
«esrUixtet 1«?«. I1N7

Oarantisrt rein, leiekt läslick, nabrbatt, erKiebÌK, köstl.
Qssebmaok, tsinstss ^roma. — ttöobste ^usîeivknungsn.

Vertreter' ?anì ^Viàsnnsnn, 2tir!ck II.

feinst' geröstetes

vritâsgg 1nn-;au

Vor/llglicksìes Volksnstiruvgsmàl
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